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Der Gesellschafter.
Den 1 » . Januar Beilage zum Nagolder Jntelligenzblatt.

Württembergifebe bbronik.
Nagold,  den 14. Januar . Wir können unsern

Lesern die höchst erneuliche Nachricht miltheilen , daß die
badische Regierung sich endlich entschlossen hat , den Lau
einer Staatsstraße von Pforzheim nach Calw
durch das Nagvldibal zu genehmigen . Hieran knüpfen
sich auch günstige Aussichten für den Württemberg,scheu
Schwarzwald , der bisher von Pforzheim nur auf Um¬
wegen in Verbindung war.

chh Horb,  den 13. Januar . Herr Orgelbauer
Wekerle  dahier hat die Reparatur der Orgel  in der
kiesigen Liebfr auen - Kapelle  auf eine Weise besorgt,
welche vom Herrn Orgel -Revidenten Seitz in Reutlin¬
gen als meisterhaft  bezeichnet wurde . Besonders in¬
teressant daran ist das neue Gebläse mit einer bei uns
noch nicht bekannten Mechanik . Das neue Baß - Zungen-
Negister hat einen sehr kräftigen Ton . — Möchten Herrn
Orgelbauer Wekerle recht viele Arbeiten übertragen werden!

^ Neusten,  Obcramts Herreuberg , den 10 . Januar.
In unserer Nähe hat sich kürzlich ein Fall ereignet , der
wobl nicht wieder zum zweiten Male sich ereignen wird,
was auch der Einsender dicß nicht wünscht. Es kaufte
nämlich Jemand ein Schwein und mußte cs nach Hause
traneporliren lassen. Da er nun keinen Wagen hatte,
auch nicht leicht einen finden konnte , so schickte er einen
Mann ab , der das Schwein ihm bringen sollte. Dieser
band nun dem Schwein die Füße zusammen , steckte zwischen
diese seinen Kopf , so daß er seine Last auf den Achseln und
auf dem Rücken hatte . Mittlerweile kam er an einen Rü¬
destem , aus den er das Schwein legic , um auszuruben;
kaum aber lag dasselbe auf dem Stein , als cs rückwärts
hinunter fiel und den Träger milden zusammen gebundenen
Füßen an der Kehle so fest zusammenschnürtc , daß er sei¬
nen Geist aufgcben mußte . Herbeigelommene Leute fanden
dn bereits leblos und starr,  so daß jede Anstrengung,
ihn zum Leben zurück zu bringen , nutzlos war.

Tages -Neuigkeiten.
Nus dem Telegraphen zwischen Bremen  und Bre¬

mer -Hafen,  der nun auch Privatnachrichten offen steht,
kosten 10 Worte einem Andern mitzutheilen 24 kr . , 15
Worte 32 kr . Mein Nachbar meint , es scy gut , haß
feine liebe Frau nicht in Bremen wohne , die könnte ihn
sonst arm reden.

Im nördlichen Tyrol und in der Lombardei
zeigt sich eine große Sterblichkeit unter dem Federvieh.
In einigen Gegenden wird ein Hühnerei der Seltenheit
«egen mit 3 —6 Kr . bezahlt.

Die Engländer vergessen doch den Handel nicht. Wer
auf St . Helena  das leere Grab Napoleons sehen will,.

, muß jetzt nach der Tare des Gouverneurs 5 Franks br-
j zahlen , das Sierbebaus kostet 3 Franks . FrUlich ist ch-
! »cn der lebende Held lbeuce genug zu stehen gekommen.

So muß ihnen der lotie tie Juieiessen zahlen.
JnLerlin  ist miticn i» der Stadl cinarmerMann

Hungers gestorben. Er wobiue in einem elenden Stübchen
und batte schon einige Tage keinen wissen Brot.

In Mainz  sind am I.  Januar tie Preußen und
Oestreicher einander in die Haare gekommen und haben
sich gkgensciiig recht ernsthaft zum neuen Jahr gratulirl
und geschüttelt.

Der Kaiser von Rußland  hat hie Ehe deS Grafen
v. Dcmidoff  mir der Prinzessin Mathilde Bonaparte,
einer Nickte N .polcons , ohne gerichtliche Prozedur für
aufgehoben erklärt . Beide Tbeile sind damit einve' standcn.
Die Grasiin erhalt eine jährliche Pension von 200,000 Fr . ,
einen Diamanteuschmuck im Werihe von b Million und
kann ihr Geld verzehren , wo sie will.

In der Grafschaft Wales in England soll her Schnee
12 Fuß doch liegen , die Hüllen der Lantleure sind meist
eingeschncit.

Die Wiederherstellung des Nonnenklosters HimmelL-
pforten  bei Würzburg hat die königliche Genehmigung
erhalten . Dir Nonnen halten im Monat Marz ihren
Einzug . In der Klosterkirche wird schon jezt täglich Got¬
tesdienst abgchaltcn.

In Berlin  ist ein ganz neues Verbrechen zum Vor¬
schein gekommen. Man hat nämlich versucht , einen Men¬
schen in Brand zu  stecken . Ein junges , bisher unbc»
scholieues Dienstmädchen harte einen glühenden Haß gegen
die Schwiegermutter idrer Herrschaft gefaßt und hat , als
solche zufällig in der Kucke beschäftigt war , sich bemüht,
deren Kleid mit einem Schwcselhol ; in Brand zu stecken.
Bei dieser Geleaenhcit ist man darauf aufmerksam gewor¬
den, daß das Matchen schon früher einmal ein Kleid der¬
selben Frau in Brand gesteckt hat . Früher hatte man
diesen Unfall einer Fahrlässigkeit zngeschrieben. Das Mäd¬
chen ist in Haft und Untersuchung.

'In Höfen bei Oldenburg  brach Nachts in einem
von zwei armen Familien bewohnten Hause Feuer aus.
Der Vater der einen Familie war in Oldenburg in Haft,
die Mutter toc>r, oder wie Andere sagen, in einem Irren-
Hause. So sind die drei Kinder auf sich gewiesen . Der'
Vater der andern Familie denkt bei der dringenden Ge¬
fahr natürlich zunächst an die Seinen , die er mit Anstren¬
gung rettet . Sodapn gedenkt man auch der drei verlasse¬
nen Kinder . Da cs unmöglich ist , durch die brennende
Tbür cinzudringen , wird ein Weg durch die Wand ' gebro¬
chen. Welch ein Anblick erwariet die Eindi rügenden ! AuK
ihrem ärmlichen Lager sinder man die Kinder wie Schla¬
fende ausgestreckr, aber es ist der. Todcsschlaf , der -sie ge--



fangen ball ; der Ranch bat sie erstickt. Der unglückliche
Baker ist auf die Nachricht von dem Unglück , das ihn be¬
troffen , soiort der Han entlassen worden . In einem Briefe,
den er geschrieben , schildert er mit ungeübter Feder , aber
in berzzerreifsenoen Worten seinen Verlust . Nachdem er
die Leichen seiner Kinder zuerst vergeblich aus der ver¬
ödeten Brandstätte gesucht , findet er sie aus dem Stroh
lager bei einer Winwe : seine Tochter Anna Karbarina,
13 Jahre alt , an Hals , Gesicht und Armen mit Brand¬
malen bedeckt, senien Sobn Iobann „ mit seinem braunen
Angesicht , eben so schön , als wenn er noch lcbre " , und
seine Tochter Anna Margaretbe , 9 '̂ Jabr all : sie war
noch eben so schön von Angesicht , dieweil sie noch so rotbe
Wangen batte . " Die beiden Letzten obne Braiidzeichcii.
„Die Beerdigung der drei kleinen Leichen - Geschwister ( so
schließt dieser Brief ) wird am künftigen Montage geschehen.
Es ist von meinen sonstigen Sachen kein emsig Stück ans
dem Feuer gerettet . In allen diesen Schicksalen kann ich
mich fast gar nicht finden ; allein dieses wech ich , daß
Gott die Meinen mir dermaleinst wird wledergeben ."

In Stettin sind in einer ErziebungS . Anstalt zwölf
funge Mädchen in ihrem Schlafsaal durch Koblendampf,
der durch daö zu frühe Schließen des gebeizreii Ofens ent¬
stand , betäubt worden . Die rasche Hüfte aller Aerzke der
Stadt brachte elf derselben wieder zum Leben , während
das zwölfte nicht mehr gerettet werden konnte.

In Berlin hat eine Frau in der Zeitung öffentlich
angekündigt , wenn ihr nicht schleunig geholfen werde , so
sehe sie sich genöthiqt , sich und ibr Kmo zu ermorden.
Ihr Entschluß kam aber nicht zur Aussirbrung , denn eine
Mitleidige Familie uabm sie in ihr Haus aus.

In Paris starb dieser Tage sin Zrrenbause ein
79/ähriger Greis , dessen Geschichie sehr lehrreich ist. Als
Napoleon dem Könige von Nom einen Palast bauen wollic,
fiel die Bude eines armen Schusters , Namens Simon,
in die Baulinie . Der Schuster verlangte kür seine Bude
zuerst 20,000 Franks und als diese ihm nach Zaudern ver - ^
willigt werden wollten , 40,000 , ja an Ende gar 60,000
Fr . Da man das Häuschen haben sollte , bot man ihm
50,000 Fr . Er schlug sie aber aus . Der Kaiser befahl
hierauf , lieber alle Bauplane abmändern . Der Schuster:
bot nun sein Besitzthum selbst um 50 000 , 40 000 , 20,000
Fr . an ; allein man hörte ibn nicht mehr , und als vollends
die Ereignisse von 1814 dazwischen kamen , war der Pa¬
last des Königs von Nom wie die Bude des Schusters
vergessen , der nun sein Häuschen um 150 Fr . verkaufte
und im Kummer über die getäuschten Hoffnungen den Rest
seiner Tage im Jrrenhause verlebte.

Sechzig Jahre.
Immer wird mir todesbang . Daß mein Kopf, obgleich ich als
Wenn ich Überschlag) Mächtig ihn zerschellt.
Daß ich sechzig Jahre lang !Sechzig Jahr auf meinem Hals
Meine Nase trag ' ; .Wie ei» Thurmknopf hält.
Daß schon sechzig Jahre lang jWenn ich jetzt zusammenbrech)
Blut durch's Herz mir fließt, Klage nicht, mein Weib!
Und die) Herz, so eng und bang. Aus Bnffelhaut und Eisenblech
Glicht>zersprungen ifl ; Besteht kein Menschenleib.

Das gereiste Zwanzigfrankenstück.
Ei » reicher Franzose , der eine weite Reise vor hatte,

drgab sich von Paris nach Berlin , wo er sich für ein
Zwanzigsrankenstuck preußisches Courant geben ließ . Diese

Münze verwahrte er in einer besonbern Börse . Von
Berlin begab er sich direkt nach München . Dort ange-
kommen , verwechselte er das preußische Geld gegen bayri¬
sche Münze ; mit gleichen Wechseln fnbr er dann fort zr
Wien , Mailand , Turin , Neapel und Rom . Nachdem er
Italien dnrckreiSt , begab er sich- nach der Schweiz , reiste
den Rhein hinab , durch Holland und Belgien , immer die
Münze des Landes , das er verließ , gegen die Münze des
Landes , in dem er ankam , verwechselnd , wobei er stets
mit Leuten zn - thun harre , die ihn durchaus nicht über-
vortbcilten . Die Börse mit zwanzig Frcs . wurde indeß
immer leichter , und als unser Erperimentalist am Ende
seiner Reise , die sechs Monate gedauert harre , die Reste
fernes Zwansigfrankenüückes , von,dem er keinen Liard ans-
gegeden hatte , wieder in fraiiiösisches Geld nmsetzre , was
glaubt man , was ihm geblieben war ? Zwölf Sons.

Der verliffnznißvolle Naezel.
Von Gustav Nieritz.

An einem kalten Nachmittage des FebruarmonakS
1727 langte ein jniijer Mann , schweißgebadet unk einen
Schiebekarren mit ausgebaurcm Rcißbolze vor sich her-
schicbend , bei einem Gartenhanse am rechten Elbnser au,
das noch jetzt steht und unter dem Namen des „ Neitschcn
Stifts " in Dresden bekannt ist . Damals war das Holz
noch nicht so selten und tbeuer wie in unsrer Zeit und
dem Unbemittelten daher vergönnt , seinen Gedarfan Brenn¬
holz ans dem nahen Walde zu hole », ohne bloß an das
dürre Leseholz gewiesen zu seyn . Darum lag auch auf
dem Reißighaustn eine blanke Art oben ans , mittelst wel¬
cher manch ' schöner , starker Ast von seinem Stamme ge¬
trennt worden war.

Wahrend der junge Mann seinen Sckiedckarren nie-
dersehte , um das Thor zu öffnen , ging ein Fenster sin
Dachgeschosse ans und der Kopf einer bejahrten Frauens¬
person zeigte sich in demselben . „ Gut , daß Du kommst,
Matthäus !" ries jene ihrem Sodne entgegen , ich habe
schon wie ans Kohlen gesessen . Die Fürstin Petrikowska
hat zu heute Abend eine Menge Binmenstraiißchen bestel¬
len lassen und i » meiner Angst , daß Du zu lange außen-
bliebest , wollte ich schon den Versuch mawen , mit meinen
geschwollenen Beinen in das Gewächshaus hinunter zu
krabbeln Da kam noch wie gerufen die N ither - Christel
vorbei , die nun an meiner statt die Blumen schneidet.

Matthäus hatte hieraus nichts Eiligeres zu thun,
als sein Hol ; in den Hofraum zu fahren und dann sich
in das GewackshauS zu begeben , dessen gewärmte Luft
die wohlthäcigste für seinen gegenwärtigen Zustand der
Erhitzung war.

Daö Gewächshaus , zu dessen Eingänge Matthäus
über mehrere Stufen Hinabstieg , war weder groß noch kost¬
bar gebaut . Dem unerachtet stand sein Inhalt keinem
andern an Wcrthe nach , denn Matthäus war ein wohl¬
erfahrener Kunst - und Zicrgärtner , obschon die königlichen
Hofgärlner ihn und seines Gleichen mit dem Spitznamen
„Kohlhascn " belegten.

ES ruht ein eigener , fast zauberhafter Reiz und Werth
auf allen Erstlingen , seyen solche nun durch die Natur
oder Kunst hervorgebracht . Wen erfreute daher nicht der
Anblick eines bunten Flors von mannigfachen Blumen,
wenn draußen starker Frost die Erde gefesselt und deren
Kmder in ihr gefangen hält ? Mitten unter des jungen
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mifcheef » SBfrmten ßanb aber jefct eine , bie er nicht ge*
gegen, aber tennodh gern bie feine genannt hatte , obfebon
er |lch felbft bieg nicht laut tu geliehen roagte. © iefe
©turne hieß (Ehnilet SBeifer unb ftccfte in einer einfach
fd)lid)ten suiße »on brauner Seinmant , g(eid) mie tie ' rei«
Aenbe Sängerin madjtigaß baS unfchcinbarjle ßleib an
(ich trägt.

SltS Matthäus taS © emächSbatiS betraf , fchlug ihm
nicht aßein megen ber gehabten Slnßreiigung baS jQerg
ungeßümer in ter © ruß ; jefoeb tradßete er batiad ), feine
Söaßung gu »erbergen , baher er tie 3a »gf»au leichthin
begrüßte unb fotann , gleich ihr , Slumen abjufchnci«
ben begann.

Simi fattn id) roobl gehen ? fragte g &rißel »on tem
anbern gute tc » © rmäcbSbaufcS her. 34 ) beforge, baß
ich mehr »erberbe al » nübe.

©ernähre ! »erfefcte 'Matthäus gepreßt , unb mifchte
fich bie beüen Schweißtropfen »cm hochgerötheten Shulilje,
wenn © ie fonß ein menig ßeit übrig hat . . . .

Slber menn id? Schaben ntir meinem © chneiben unb
©rechen anriebte ? entgegitete ©hriüel mit fceforgtem ©one.

9)tatthauS mußte ter Sangfrcm in feinem 3 " nein
3fed' t geben , beim tovt febniti unb brach jene offenbar
ju feinem © chaten , ::irie mehl beite » ihn gang unb gar
nicht fchmergte. ©aber ermieterte er auch : ,

3d ) bachte gar ! 03feine gauß ifr ja ungleich härter
«16 ShvegSant , ßbrißelchcn , unb barum mirt c» ten © lu=
men nicht fo mehe thun , menn fie non 3hr gefchnitten
ober gebrochen merben.

©egen Slbent maren tie © träußchcn gebunten unb
MattbauS manterte mit ten fei ben irobfgemutb in tie
2llt |latt hinüber , in ben »on glemming ’fcben >}.\ üaß auf
tie Äreuggaffe , mo bie g .üifmi ^ cirifomsfa ihre fffioh-
nung hatte.

äßenn jeljtSreSten einen mohlgeortncten £ auSbalt »er«
fleßt , in welchem, »on ben höcbßcn bi» gu ten unterßen
greifen herab , ein mcifeS ©erbältniß gwifeben (Einnahme
unb SlttSgabe beobachtet wirb , fo mar tagegen tie 3 »ü
Slugufi ’» i 1. eine folcbe, welche , angeßeeft »on tem Sei«
fpiele beS Siegenten , einer maßiefen SSerfchmenbung, ^ runf«
liebe unb © enußfuebt fröhnte.

©er © lang vieler taufetib brennenber SBachSfergcn
bienbete tc » fcblicbten ©ävtnerS © lief, al » er tem $>alaßc
nahete . ©in ä2ßalb »on buftenter Orangerie unb anfern
aitelänbifcben ©emächfen empfing unfern Matthäus , bel¬
iebt erfannte , faß fein © cmäcbshauS mahl taS letjte ge* .
mefen fei), tejfen grgeugniffe man gu tem heutigen gefr*
mahle »erlangt hatte , © a er auf tie © cgablung ter ge«
lieferten ©hinten eine 3 fü lang märten mußte , fo hatte,’
er © clegcnheit , bie Menge unb ben © laug ber gefabenen
©äße gu feben, bie »on Sumelcn , © olb, © über unb © eibc
darrten . Mit Miihe entging er ben Üßäfern ber gat)Uo» !
heranroflenten Äutfcfaen , beren heß lobernbe ^ cebfaefein |
feine Singen blenbeten . gütlich mar er bem betäubenben

©reiben ber ßieftteng entronnen unb befanb ficb halb auf bem j
etnfamen Ößege gu feiner ©Sehnung , melche btiufcl mie j
bie 9?acbt am Diante beS © trome » lag . Äein Sicht mar
im ganieti i>aufe fid)tbar , beim bereits hatte e» gehn Uh»
ge| d)lagcn . SüaS bem Sleiter baS spferb, iß bem © ärmer I
fein © emächSbauS., mclche» gu »evforgen fein erßeS unb j
hauptfäcblichßcS © efebäft fepn muß . © aber richtete auch !
Matthäus , be»or er in feine SBohnung hinaufßieg , feine

©chritfe nach bem ©emächShaufe hin « um noch einmal
im © fen uachgulegen . ®r fünfte unb trat ein. (Ei, ei!
hm ! hm ! — brummte er betroffen »or ftch bin — meid)’
eint Marine baS ! SSievgehn, fünfgehn © rab minbeßenS.
SBer hat mir bieß gethau ? © ie Mutter nicht , beim id)
habe e» ihr crnßlid ) eingerebet , nicht herunter gu gehen,
©oüte (Ebrißel?

(Er güubete bie bereit ßebenbe Sampe an unb leuch«
tote mit ihr r.aeb bem SBärmemcjfer . Seinabe feebgehn

! @rab ! ha ! ba iß auch faß taS gange )>oli »erfeuertI
! 3ß baS ein greuub ober geinb gemefen? Sßahrüch , eS
ithäteMotb , id) »erfeblüffe noch baS ©emächShauS befonberS.
j 3 n ©ebanfen »erfunfen , ßanb 'Matthäus ba. © ie
: genßcr beS © emächShaufcS maren mit Srettcrn feß »er*
mabvt . ®S. n' ar fo fliß , fo mann unb hufchlicb in tem

| tuftenben Siaume . © ie SSlumcn fenften tväunicrifcfa ihre
belebe ober hotten tiefetben , mie ber Mcnfd ) feine Singen
im Schlafe , tiebt gefcbloffcn. © ie grünen 93latter fdiim*

j inerten faftig in ter Sampe febmadsem Schimmer, regten
fieh aber nicht, al » ob fie »on einem 3 l'uberbanne getrof«
fen mären . Matthäus bemerfte 9ficht» , er löfchte Cie
ßampe auS unb ging hinauf in fern Seit,

j Slucfa ohne gemeeft gu merben , ftanb Matthäus gu
; ter beßimmten © tintbe auf . © ieß mar beut um bvci Uhr
j Morgens ber gall . © er junge ©artner marf feinen Schlaf*
; pelg um , öffnete taS Äamtnerfcnßer unb fteefre , um lld)
»oilig gu ermuntern , baS epaupt hinan » ut tie frifcbfalte
Morgenluft.

i 91 och mar eS »öliig tuufel brnußen . Slttr ein brei«
: ter , grauer Streifen beutete in imbeßimmfeii Umriffen ben

Sauf beS @lbßromcS an , über meleben ber ©auch © otteS -
ein fübler Morgcnmmb — fchme'bte. SSöüig ermuntert
»erließ Mattbau » feine © alaffammev , um hinabgußeigen

i unb mit einem Sinne »oß ^>olg nach fern © cmacfafbauS
! gu gehen , teffen Söarmcßanb nach feiner Meinung mie«

ter einer (Erhöhung beturfte . Slüerfiug » mar tie ßuft
barin bebeutenb obgefüblt , baher ber junge © artner , ohne
evß nad ) tem ÖBävmcmeffer gu feben, ficb anfehiefte, im
©fen uachgulegen . © a traf ber laute , abgemeffene Slthem«
gug eines fehtafenten Menfchen plößlicb fein © br unb

j bemühte , baß MattbauS febneü tie Sampc attgünfete , mü
; welcher er fotann tem Schläfer naebgufpi'iren ging . @r
fanb benfelben unter bem 3taume eines QhlumengcßcßeS
auSgeßrecft , mo tiefer , anßatt auf glaimtfebern ober @i=
berbunen , auf äBlumengwicbcln , © trohmifeben unb 'Rapier*

, faefen feßer unb füßer temi ein König febtief. ©er ein«
getrungene © aß febien ein © veißiger gu fcpn , mar mit
einem gientlid) groben ©üffetroefe beffeitet unb hatte neben
ficb ein Ähüitc ! liegen , taS jcbenfaÜS feine gange ?5abe
enthielt . MattbauS glaubte in feinem guten Siechte gu
fcpn , wenn er ticfcS SSmitel einer nähern Unter | itcbung
mürbigte , baher er tie Sampe hüißeßte unb auSgupacfen
begann . 3 't feiner B̂eruhigung geigten fteb Weber 'Pißo«
len noch © olcfae, meber © ietriefae ttod) Meißel unb 2?obrer,
mobl aber tarnen eine SBafferflafcbe uitf ein SBarbierbe*
dfen »on blanfcm Meffingblccbc , Sarbiermcffer , Streich«
riemen unb 'ßöcfcßcine , Slberlaßfchnepper , © chrepfföpfe,
Mejfer , © cbccren unb 3angcn »on befonterer ‘-Bauart
ginn SSorfcbein.

gm ©teb iß eS nicht . . . fpvach Matthäus »or - fleh
brn, tiitctn er tie »orgcfunteneti © egetißanbe wieter ein*
fächelte, aber nur gu gewiß , baß 'Jliemant antereS mein
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Hol; gestern Abend verfeuert hat. Nun , wissen muß ick
bock, wer der Mann ist und warum er gerate mein Ge¬
wächshaus für eene Herberge angesehen hat. g?e! garer
Freund ! er rnrreite den Schläfer , wer stud wir denn und
waö woUcn wir hier?

Ter Aremte offnere ein Paar kecke, durchdringende
Augen , dlicric seinen Eraminaior an und vel>rtzie eben
uickl ersckionen, vielmehr in halb uuwiutaei» Tone : WaS
wir hier wollen? Ihr sehr es ja, garer Areunt — schla¬
fen! Wer wir sind? Ein Junger tcS großen Aeskulap!
Ein Diogcne» in der Tonne ! Nack tunen Worte » streckte
der Gau »cd wiecer lang antz und schloß seine Augen.

Diese Keckheit verdroß den Gärtner.
Ein Lapplanter mögt ihr wohl sey>, versetzte er spitz,

und mein Gewackt-hauS siir Eure Tonne angesehen haben.
Nack dem, was dieser Scknappsack enthalt, deute ick Euch
eher für einen vagirenten BaroiergcseUen gehalten.

Gesellen? fuhr der Fremde ärgerlich aus — Ick bin
ein Meister und kein Geselle, darf inucilich und äußerlich
kuriren nack meinem Gutdünken.

Nun , so rakhe ick Euch, mit Euck , oder vielmehr
mit Euerm Geldbeutel den Anfang des Kurircns zu ma¬
chen. Nickt so? Ihr wolltet daß Hchlafgeld ersparen
und bettelet Euck tcßbalb aus meine Zwiebeln hier?

Zwiebeln? fragte der Fremde verwundert, auf Zwie¬
beln hatte ick gelegen? Ha, darum haue ich auch solche
gezwiebelte Traume in dieser Nacht.

Unterlasset Eure Winkelzuge , sagte hier Matthäus
ernsthaft , und antwortet auf meine Frage , wer und
warum Ihr hier scyd?

Der Fremde fetzte sich auf und entgegnete lustig:
Ick bin der Ncit, wenn Jhr 's wissen und glauben wollt.
Aber nicht der weiche, sondern der harre Ncir , denn ich
schreibe mich mit dem t , nehme also ein eben so hartes
Ende wie der weiche Neid zuletzt. Ich drn Meister in
der Wundarzneikunst und au« Herzbcrg hierher gewan¬
dert , um in Dresden meine Kunst auözuuben. Denn
nachdem ick die Herzberger insgesammt auf die Dauer ge-
sund gemacht habe, sind sie undankbar genug, sich nicht
mehr um mich zu bekümmern,. mich vielmehr darben zu
lassen. Und weil mir das Gelb ausgegangen war und
mich darum kein Gastwirth in sein HauS eingehcn lassen
wollte , so suchte ich, wie der Hamster, irgend ein Loch,
wo hinein ick fahren konnte, und siehe da , ich fand es
hier und recht glücklick; aber ick verlange die Herberge
nickt umsonst, soll ich Euch schröpfen, zur Ater lassen,
vpcrücn , pnrgiren oder vomiren lassen? Ich stehe mit
Allem zn Diensten.

Matthäus dachte hier an seine preßhaste Mutter,
doch fnhlie er nock kein rechtes Zutrauen in die Kunst
seines GastfrenndeS Da eS überdieß noch Nackt war
und Frau Nisckeck schlief, so erklärte Matthäus bloß seine
Zustimmung für das längere Verweilen des Fremdlings.
Auch wir sind hier Fremdlinge gewesen, sagte Frau Ni-
sckeck, alS spater ihr Sohn sie von deS Fremden Anwesen¬
heit benachrichtigte, und Pflicht ist es daher für uns.
Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Geh' , mein Sohn,
lade den Mann zu unserer Frnhstückssuppr ein.

(Die Fortsetzung folgt.)

Gemeinnütziges
AlS eine zur Mchlbcreitnng sehr taugliche

P sl a n ; e
rühmt man die als Unkraut allgemein bekannte Grad-
oder Quecken - Wurzel . Das Verfahren , aus dieser
Wurzel Mehl zu bereiten, ist sehr einfach. Die frische,
von der anhangenden Erde gereinigte Wurzel wird klein
geschnitten, sodann auf Dörren in der Sonne oder auf
dem Backofen bei mäßiger Warme getrocknet und sofort
in der Muhle behandelt wie jedes Getreide. Das auf
diese Weise gewonnene Mebl ist gelblich weiß, von an¬
genehmem Gerucke und Gesckmacke, und cs laßt sich daraus,
wie mehrfällige Versuche beweisen, insbesondere mit Bei¬
mischung von Kernmchl , ein leichtes, schwammiges
und wohlschmeckendes Brod backen. Diese Kleie wird
von dem Rindvieh sowohl als von den Schweinen sehr
gern gefressen. Die Ergiebigkeit deS Mehls ist sehr groß. .
Aus 6 '/, Pfund trockenen Wurzeln wurden 4 ^ Pfund
weißen, 1 Pfund schwarzes Mehl und I Pfund Kleir
gewonnen. Die Graswnrzel enthält durchaus der Ge¬
sundheit nichts NachthciligeS.

Dicrfylbnze Cbcnndsr
Mein letztes Paar
Wächst meistens auf der Weide.

! Und sonderbar!
Auch gleich zum fert'gen Kleide.
Der Mensch, als Herr von Hai»'

und Wiesen,

Der Feldherr stricht
Die erste zum Soldaten;
Denn drüben liegt
Der Feind, hat auch geladen.
Thur ibr sie nicht, tbun' s jene
Und ihr seyd nimmcrHelren -Söhire !.
Dort draußen siehn ! Zertrittst- nicht selten noch mitFnßen.
Von meiner Zweiten viel im Wald, Mein Ganzes ? — ah ! —
Sie schien einst schön ! ClndeutscheoMädchenjungundschSn..
In Adams erstem Aufenibalt, ! Doch bitt' ich, ja
Auch wechselt sie mit ihrem Kleide, Recht zart mit ihm auch mnzngeh'nr
Und wird noch oft des Feuers Denn wenn's in seincrWuih sich zeigt.

Beute. Ihm nur sein großer Ahnherr gleicht

Auflösung des RarhsclS in Nr . L: Spiegel.

F r u cd t p r e i > e.
Krucht-
,atlung.

Altenstaig , !
de» 13. Zan 1847. ^

vcr Scheffel. :

Freudenstadt,
den S. Jan . 1847,

ver Scheffel.

Tübingen,
den 8. Jan . >847,

ver Scheffel.

Calw,
den 9. Jan . 1847,

ver Scheffel.
st.

kr. ^st. kr.
st. kr st- kr. L. kr. st. kr. st. kr. st. kr. st. kr. st. kr. ! st. kr. . S. kr.

Sinket, alt. - - — - — -- _ -ff- _ ^—
., neuer:10 4010 24 10 — — — — 1t 10 35 10. — 10 30 10 5 9 54

Kernen . 25 12 — — — — 25 4 24 32:24 1« 24 _ _ _ — 24 54 24 41 24 30
Novaen . 19 44 >— — - - 18 40 13 32 >8 _ _ 13 40 17 36 — -
Gersten . 32 >l5 . — - — 15 30 14 3014 14 40 _ 14 56 14 24 —
Haber . 7 -I —. — - - - 7 30 7 20 7 7 6l 6 42- 6 20 7 58 8 48
Mühlfrnchh19 ir >— — — — — — _ 12^ 6 —i
Hobnev . .28 40 — — 21 36 — 22 30 21 36 — r—
Wicken . !— —I— — — > 15 41 14 24 —
Erbsen . 26 24!- — _ ! _ 26 48 25 36 >— _j- —
Ansen

40 —̂ —
— — — — — 33 — — 24

Vrvb - K» Flciscdprcife
. Zn Altenstaig : Zn Tübingen:
4P .Kernenbr.20kr 4P !Kernenbr.2 !>r.
Weck4L - O . t „ Weck4«. - Q . !
Ochse»fleisch 8, . Ocbienflöisch 8,
Rindfleisch . 7 Rindfleisch
Kalbfleisch . 6 „

_i „ nnabgez.tO.

Ochsenfleisch .9 .
Rindfleisch . 8 .
Kalbfleisch . 5 ,
Schwfl.abgez.il ,

, ui-abgez.12,

Kalbfleisch. . 8 ,
Schwfl.abgez. S.

unabgcz. 10 <
In Calw:

4P :Kernenbr.2t kr»
Weck4 L.—O . i »
Och sonst eisch 9 ..
Rindfleisch. . <»
Kalbfleisch
Swwfl .abgez.lt>»

» unabgcz.11 „
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